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� Steuerung eigenverantwortlicher Schulen über (erwartete) 
Ergebnisse

� Schulleistungsstudien

� ergebnisorientierte Schul- und Unterrichtsentwicklung

Diskussionszusammenhang

� Standardsetzung  ↔ Standardüberprüfung

� Schulinspektion / Qualitätsanalyse

Kernlehrpläne Lernstandserhebungen/
Vergleichsarbeiten

zentrale Abschlussprüfungen



Lernstandserhebungen / 
Vergleichsarbeiten



Rahmendatenzu den Lernstandserhebungen

• Lernstandserhebungen wurden in NRW im Schuljahr 2004/05 in den Klassen 4 
und 9 eingeführt (1. Halbjahr). Sie werden ab dem Schuljahr 2006/07 in den 
Klassen 3 und 8(Ende Klasse 8 im Mai 2007) geschrieben. Bisher sind somit 
zwei Durchgänge abgeschlossen.

• Die Teilnahme ist für alle Schülerinnen und Schüler verbindlich
(Jahrgangsbreite rund 200.000 Schüler).

• Für die Durchführung haben die SchulenKoordinatorenbenannt.

• Die Aufgaben und Auswertungsmanuale werden den Schulen zentral zugestellt.

• Es gibt zentrale Termine, die Dauer beträgt 2 Schulstunden.

• Die Auswertung erfolgt durch die Lehrkräfteanhand verbindlicher 
Auswertungsmanuale.



• Die Dateneingabe und Datenrückmeldung erfolgt im Internet(„Lernstands-
Server“).

• Die Rückmeldung der Ergebnisse erfolgt in zwei „Wellen“: 
a) sofort nach Dateneingabe: klassenbezogene Ergebnissezu den einzelnen 

Aufgaben
b) nach Berechnung der landesweiten Referenzwerte: Ergebnisse auf Basis 

der erreichten Kompetenzniveaussowie zu den Einzelaufgaben im 
Vergleich zur Schulform und zum Standorttyp

• Eltern und Schüler erhalten eine Rückmeldungzu den individuellen 
Ergebnissen durch die Schule.

• Es besteht eine Berichtspflicht über die Ergebnisse in der Schulkonferenz und 
gegenüber der Schulaufsicht.

Rahmendaten zu den Lernstandserhebungen
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Unterrichtsqualität und School-Effectiveness

• „Analysis to action“ 

- externe Evaluation und Rückmeldung von 
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Anforderungen an Schulen im Kontext 
eigenverantwortlicher Unterrichtsentwicklung

• Empirische Befunde zur schulischen Rezeption
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(Quelle: Ditton 2000)

Ein Modell zur Qualität und Qualitätssicherung im schulischen Bereich
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Erreichtes 
Curriculum

6 Langfristige
Wirkungen
(outcomes)

beruflicher
Erfolg / 

Lebenserfolg

gesellschaftlich-
soziale Teilhabe

Erreichtes 
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Ergebnisse 
–

Wirkungen
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Ein Modell zur Qualität und Qualitätssicherung im schulischen Bereich
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Prozessqualitäten 
des Systems 

Schule

Prozessqualitäten 
des Unterrichts

Ergebnis-
und 

Wirkungsqualitäten

6
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Strategien der 
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5
Professio-
nalität der 
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4
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und 
Schul-
manage-
ment

3
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Unterricht

1
Ergebnisse 
der Schule

6 Qualitätsbereiche

Qualitätstableau der NRW-Qualitätsanalyse
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Soziales Klima

2.2

Leistungskonzept –
Leistungsanforderung / 
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Prozessqualität des Systems SchuleProzessqualität des 
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Ergebnis- und 
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Qualitätstableau der NRW-Qualitätsanalyse
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6.2
Evaluation

1.2
Fachkompetenzen
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1.2.1
Die Ergebnisse der zentralen Abschlussprüfungen 
entsprechen den landesweiten Referenzwerten.
1.2.2
Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen 
(VERA, LSE 9) entsprechen den landesweiten 
Referenzwerten.
1.2.3
Schülerinnen und Schüler erzielen herausragende Ergebnisse 
bei Abschlüssen und in Prüfungen.
1.2.4
Schülerinnen und Schüler erzielen besondere Ergebnisse in 
Wettbewerben.

1.2
Fachkompetenzen
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Die Ergebnisse der zentralen Abschlussprüfungen 
entsprechen den landesweiten Referenzwerten.
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Die Ergebnisse der landesweiten Lernstandserhebungen 
(VERA 3, LSE 8) entsprechen den landesweiten 
Referenzwerten.
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- Leseverstehen - Hörverstehen - Leseverstehen (Schwerpunkt)

- Schreiben - Verfügbarkeit
sprachlicher Mittel
(Wortschatz / komm. Situation)

Englisch

- Leseverstehen - Leseverstehen -Leseverstehen (Schwerpunkt)

- Schreiben -Überarbeiten
- Zuhören und                     
Verarbeiten

Deutsch

- Modellieren - Problemlösen -ArgumentierenMathematik

Schwerpunkte der Lernstandserhebungen 2004 bis 2007

2004 2005 2007

Rahmenbedingungen 2006/07: - Testzeit: 90 Minuten je Fach

- Auswertungszeit: ca. 15 – 20 Minuten pro Schüler/in









Verteilung der Schüler auf die Kompetenzniveaus 

Mathematik - Problemlösen 2005     
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Niveau 1 (Vorstufe zum Problemlösen): Elementare Probleme mittels Routineverfahren lösen

Niveau 2: einfache Probleme mit bekannten Verfahren lösen

Niveau 3: Probleme bearbeiten, deren Lösungen die Auswahl, Anwendung oder Beschreibung von Strategien erfordert

Niveau 4: Lösungsstrategien entwickeln und Lösungswege reflektieren
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6.2
Evaluation
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Ergebnis- und 
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Qualitätstableau der NRW-Schulinspektion

6.2.1
Die Schule führt eine Analyse des Ist-Standes auf der Grundlage vorhandener 
Daten durch.

6.2.2
Die Schule führt Stärken-Schwäche-Analysen als Entscheidungsgrundlage für 
den Schulentwicklungsprozess durch.

6.2.3
Die Schule informiert alle Beteiligten über Ergebnisse 
der Bestandsanalyse und Entwicklungsbedarf.

6.2.4
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6.2
Evaluation
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Übersicht

• Zum Kontext:
Unterrichtsqualität und School-Effectiveness

• „Analysis to action“

- externe Evaluation und Rückmeldung von 
Ergebnissen  

- schulischer Umgang mit Ergebnissen -
Anforderungen an Schulen im Kontext 
eigenverantwortlicher Unterrichtsentwicklung

• Hinweise aus der Schulentwicklungsforschung



• Unterrichtsentwicklung
im Kontext einer Professionalisierung des fachlichen Diskurses
vor dem Hintergrund erreichter Standards in der eigenen Schule

• primäre Adressaten: Fachlehrkräfte
Fachkonferenzen

Zentrale Zielsetzung der Lernstandserhebungen

Dr. Rainer Peek



Idealtypischer Ablauf eines Umgangs mit Ergebnissen 
externer Evaluation in den Schulen

Rezeption der 
Daten in dem 

jeweils 
gespiegelten 

Bereich

Phase 1

Analyse bzw. 
Auswertung auf 
der Ebene der 

jeweiligen 
Adressaten 

(z.B. Fachlehrkräfte, 
Fachkonferenz, 
Schulleitung)

und
Vereinbarungen 

Phase 2

Umsetzung und 
schulinterne 
Evaluation 

Phase 3



Anforderung an die Schulen

… kriterial orientierte Leistungsbewertung

… kriteriale und normorientierte Vergleiche herstellen

… Aufgabenkultur 

… Kompetenzniveaus und kumulatives Lernen

… schulische und unterrichtliche Bedingungen für fachliches Lernen

…Weiterentwicklung des schulinternen Curriculums



Anforderung an die Schulen
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… Kompetenzniveaus und kumulatives Lernen
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Kompetenzniveau P 2
Einfache Probleme mit bekannten Verfahren lösen

Schülerinnen und Schüler auf dem Kompetenzniveau P 2 können über P1 hinaus 
aus mathematischen Darstellungen relevante Informationen entnehmen und diese 
auf einfache Weise miteinander in Beziehung setzen. Die zur Lösung 
erforderlichen Verfahren sind zwar elementar und den Schülerinnen und Schülern 
bekannt, liegen aber nicht unmittelbar auf der Hand. Typische 
Problemlösestrategien sind hier das „Zurückführen auf Bekanntes“
(Konstruktion von Hilfslinien, Zwischenrechnungen), das Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten oder das Lösen durch gezieltes Probieren.
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Anforderung an die Schulen

… kriterial orientierte Leistungsbewertung

… kriteriale und normorientierte Vergleiche herstellen

… Aufgabenkultur 
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Klasse 9 a

Klasse 9 b

Didaktische Einordnung, 
exemplarische Übersetzung 

in Lernaufgaben



 Ja Nein 
Peter wohnt am weitesten von der Schule entfernt.    
Zusammen mit Maria geht Paula schneller als alleine.    
Maria ist noch nicht fertig, als Paula bei ihr vorbei kommt.    

Peter, Paula und Maria sind Klassenkameraden und wohnen an der gleichen Straße. 
Am Ende der Straße liegt ihre Schule. Jeden Morgen gehen sie zu Fuß zur Schule, die um 
8:15 Uhr beginnt. 
Die Zeichnung zeigt, wo sie sich gestern zu verschiedenenZeiten befunden haben.

Stimmen die folgenden Aussagen?

T
E
S
T
A
U
F
G
A
B
E



Auch für deinen Schulweg kann man solche
Diagramme erstellen. 

Beschreibe deinen Schulweg und zeichne ein
entsprechendes Diagramm.

L
E
R
N
A
U
F
G
A
B
E



Anforderung an die Schulen
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Übersicht

• Zum Kontext:
Unterrichtsqualität und School-Effectiveness

• „Analysis to action“ 

- externe Evaluation und Rückmeldung von 
Ergebnissen  

- schulischer Umgang mit Ergebnissen -
Anforderungen an Schulen im Kontext 
eigenverantwortlicher Unterrichtsentwicklung

• Empirische Befunde zur schulischen Rezeption



(1) Die Wirkungen einer Evaluation - hier verstanden als tat-
sächlich getroffene Entscheidungen und Veränderungen -
hängen maßgeblich von den Rückmeldeformaten und 
-strategien sowie der dadurch evozierten Kommunikation und 
Aufarbeitung der Ergebnisse ab.

(Van de Vall 1993; Ergebnisse einer Reanalyse von 120 
Evaluationsstudien im Bereich sozialpolitischer Maßnahmen) 

Zentrale Befunde der Schulentwicklungsforschung 
zum schulischen Umgang mit Evaluationsergebnissen:



ein Beispiel
Zusammenhänge zwischen auf die nordrhein-westfälischen Lernstanderhebungen 
bezogenen Einschätzungen der Fachlehrkräfte (standardisierte Pfadkoeffizienten)

(Bonsen, Büchter & Peek 2006, S. 147)



(2) „Gute“ Schulen profitieren stärker von Maßnahmen zur
Qualitätssicherung als „schlechte“ Schulen.

„In den Schulen, in denen die Lehrkräfte das allgemeine 
Schulklima sowie die allgemeine und fachbezogene 
Zusammenarbeit im Kollegium eher positiv einschätzen, 
ergeben sich insgesamt höhere Quoten und längere Zeiten
in der Auseinandersetzung mit den Ergebnissen.  (…) 

Es ist wahrscheinlich, dass sich kooperativ arbeitende 
Schulen eher mit den Ergebnissen auseinandersetzen“.

(Peek 2003, S.82f.; QuaSUM-2-Untersuchung)



(3)  Es gibt keinen Automatismus, der von Evaluationsdaten
zu verbesserter Praxis führt.

Evaluationsergebnisse müssen von den Kollegien in
Handlungswissen für die Praxis übersetzt werden.

Schulen werden eher von praktischem Handlungswissen
bestimmt. Nicht wissenschaftliche Theorien, sondern 
mentale Modelle oder Alltagstheorien von Lehrern leiten 
in der Regel das Handeln.

„Datenerzeugte Selbstaufklärung“ (-> interne oder externer
Provokationen anhand von Datenvergleichen; interne oder 
externe Beratung auf der Grundlage von Daten) ist
möglich, aber nicht selbstverständlich.

(Rolff 2002)



Ausgewählte Erfahrungen mit zwei 
Durchgängen der Lernstandserhebungen



Beteiligung an der Online-Befragung
Verteilung der Schulformen

Schulformen Lernstandserhebung Online-Befragung 
2004/2005 Stichprobe insgesamt

Hauptschule 729 (34,5 %) 2634 (36,2 %)
Realschule 539 (25,6 %) 1832 (25,2 %)
Gesamtschule 214 (10,2 %) 8671(12 %)
Gymnasien 623 (29,6 %) 1947 (26,7 %)

Insgesamt 2105 (100%) 7284 (100%)



Beteiligung an der Online-Befragung
Zielgruppe der Befragung Anzahl (Prozent)

Schulleitung 793 (37,7 %)
Koordinatoren der Lernstandserhebung 1095 (52 %)
Fachkonferenzvorsitzende Mathematik 657 (31,2 %)
Fachkonferenzvorsitzende Deutsch 533 (25,3 %)
Fachkonferenzvorsitzende Englisch 571 (27,1 %)
Lehrkräfte Mathematik 1335 
Lehrkräfte Deutsch 1105 
Lehrkräfte Englisch 1142 

Insgesamt 7284  



"Der Test verlief im Großen und Ganzen nach den Vor gaben der 
Durchführungsanleitung." (N=7142)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

trifft zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft nicht zu kann ich nicht beurteilen



"Wie beurteilen Sie zusammenfassend die 'Lernstands erhebung 9' im 
Allgemeinen?" (N=7284)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

sehr positiv eher positiv eher negativ sehr negativ weiß nicht





� Intendierte Zielsetzungen der Lernstandserhebungen (aus Sicht der FKV, MW)

2,97

2,69

2,66

2,66

2,55

2,51

2,41

2,31

2,11

2,07

1 2 3 4

Schullaufbahnberatung

Förderung einzelner Schüler

Förderung von Schülergruppen

Systemmonitoring

Beschleunigte Umsetzung Kernlehrpläne

Verbesserung diagnostischer Kenntnisse

Verbesserung schulinterne Kommunikation

Unterrichtsentw icklung/-verbesserung

Diagnose Lernstand

Bestandsaufnahme Stärken/Schw ächen

1=sehr geeignet, 4=nicht geeignet                                                        N=232



"Meine generelle Bereitschaft, mich mit den Ergebni ssen auseinander zu 
setzen, ist hoch."

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Lehrkräfte Englisch

Lehrkräfte Deutsch

Lehrkräfte Mathematik

Fachkonferenzvorsitzende Englisch

Fachkonferenzvorsitzende Deutsch

Fachkonferenzvorsitzende Mathematik

Koordinatoren

Schulleiter

Insgesamt

trifft zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft nicht zu kann ich nicht beurteilen

Ergebnisse Onlinebefragung 2005



"Wie beurteilen Sie zusammenfassend das Verfahren d er 
Ergebnisrückmeldung an die Schulen?" (N=7215)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

sehr positiv eher positiv eher negativ sehr negativ weiß nicht





"Die Interpretation der zurückgemeldeten Testergebn isse bereitete 
keine Schwierigkeiten" (N=7284)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

trifft zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft nicht zu kann ich nicht beurteilen





Verständlichkeit einzelner Informationsbestandteile der Ergebnisrückmeldungen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Komp.-vert., stat. Sign.

Komp.-verteilung, Referenzw. SF/STT

Komp.-verteilung, Jahrgangstufen

Komp.-verteilung, Klassenebene

Kompetenzniv., Schülerebene

aufgabenbez. RM, Referenzw. SF/STT

aufgabenbez. RM, schulint. Vergl.-W.

aufgabenbez. RM, Klassenebene

aufgabenbez. RM, Schülerebene

Schätz-/Messfehler

sehr verständlich überwiegend verständlich kaum verständlich

nicht verständlich kenne ich nicht





Zeitliche Intensität der Auseinandersetzung
mit den Ergebnisrückmeldungen (in Minuten)
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"Die Ergebnisrückmeldungen sind ..." (N=7284)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100
%

"…nützlich hinsichtlich d. Verbesserung/
Weiterentw icklung des Unterrichts."

"…nützlich hinsichtlich d. Diagnose des
Lernstandes d. Schüler."

stimme zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu weiß nicht



Konsequenzen aus den 
Ergebnisrückmeldungen (N=7284)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

"Interesse an Fortbildung, die zeigt, wie ich
Unterricht im Hinblick auf LSE9 verbessern

kann"

"Wegen Ergebnissen der LSE9 werde ich
Unterricht nicht verändern"

"Meine generelle Bereitschaft, Konsequenzen
für Unterricht aus RM zu ziehen ist hoch"

stimme zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu weiß nicht

Ergebnisse Onlinebefragung 2005



Schulleitungen aus Grundschulenund Sekundarschulen:
Konsequenzen der Auseinandersetzung mit den klassen- / kursbezogenen 
Rückmeldungen für die Klassen / Kurse der Schule

Grundschulen
• Stärkung der Kooperation zwischen den Mathematiklehrkräften der Schule
• Festlegung einer schulischen Konzeption zur Gestaltung des Geometrieunterrichts
• Überarbeitung des schulinternen Rahmenplans Mathematik
• Überdenken der Jahrgangsmischung in der 5. und 6. Klassenstufe in Mathematik
• Festlegen von gemeinsamen Standards in der Schule
• Intensivierung der Arbeit des Fachzirkels Mathematik
• Überprüfung der Lerninhalte
• Stärkung der Rolle der Fachkonferenz Mathematik
• Thematisierung von „Leistung“ im Schulprogramm
• wie bisher: gemeinsame Absprachen bzgl. Stoffverteilung, Klassenarbeiten, 

Anforderungsniveau

Exkurs: Projekt QuaSUM



Sekundarschulen

• Erstellen von Vergleichsarbeiten, jahrgangsübergreifenden Klassenarbeiten

• Stärkung der Rolle der Fachkonferenz Mathematik

• Überprüfung der Praxis in der Kursniveauzuweisung (Gesamtschule)

• Entwicklung von QuaSUM-ähnlichen Aufgabensets für die Schule

• Reflexion über schulbezogene Ursachen für „Fehlleistungen“

• Planung des Lehrereinsatzes

• Kommunikation des Ergebnisses: „Wir sind auf einem guten Weg!“ 
im Kollegium



• Lernstandserhebungen sind im Grundsatzin den Schulen als ein Instrument 
zur schulübergreifenden Standortbestimmung akzeptiert. Sie stellen allerdings
ein neues Instrument dar, dessen Nützlichkeit sich über einige Jahre hinweg 
erweisen muss. Effekte (insb. i.S.v. Verbesserungen der erreichten Ergebnisse)
können empirisch (noch) nicht identifiziert werden.

erste und zweite Bilanz –
Beitrag der Lernstandserhebungen zur 
Unterrichtsentwicklung

• Lernstandserhebungen bieten ein umfangreiches diagnostisches Potential 
für die Unterrichtsentwicklung. Es wird von Lehrkräften/Fachkonferenzen
bisher in sehr unterschiedlichem Umfang genutzt.



Die Akzeptanz der Lernstandserhebungen ist abhängig von:

a)   der Praktikabilitätder Durchführung in den Schulen (Aufwand,
Verständlichkeit der Materialien etc.)

b)   dem wahrgenommener Nutzender LSE für die Arbeit in den Schulen 
(Differenziertheit der Rückmeldungen, „neue“ Erkenntnisse über die
Lerngruppe und die einzelnen Schüler, Verwendbarkeit der Materialien etc.)

c)   der „Anschlussfähigkeit“ an die eigene Unterrichtspraxis und die „Fach-
philosophie“(Anforderungsniveau, Aufgabenkultur, Schulformtraditionen etc.)

d)   der Art und Weise, wie die Ergebnisse für schulübergreifende
Qualitätssicherung(Gestaltung des „fairen Vergleichs“, Information der  
Schulaufsicht,  Eltern, Öffentlichkeit…) verwandt werden

e)   den vorhandenen Kompetenzen und Bereitschaftenfür den Umgang mit den
Ergebnissen (Medienkompetenz, Interpretation von Daten, Evaluations- und
Entwicklungskompetenzen etc.)



Informationen zu den Lernstandserhebungen

Bildungsserver learn:line
www.learn-
line.nrw.de/angebote/lernstand8/
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SchulSchul-- und Unterrichtsentwicklungund Unterrichtsentwicklung

Die Rezeption der Ergebnisse von Die Rezeption der Ergebnisse von 
Leistungsvergleichen durch die SchulenLeistungsvergleichen durch die Schulen

am Beispiel der nordrheinam Beispiel der nordrhein--westfälischen Lernstandserhebungenwestfälischen Lernstandserhebungen

PD Dr. Rainer Peek


